
Wıe lehrt die Kırche heute verbindlich?
iıne Studie der Kommuissıon für Glauben und Kirchenverfassung

Wenıg beachtet “O  S der hırchlichen Öffentlichkeit hat “r eLWd 7YeL Jahren
ıne interkonfessionelle Theologengruppe ın der BR  w e1in tür dıie ayeıtere ökume-
nısche Entwicklung außerordentlich wichtiges Thema ZU Gegenstand ıhrer
Überlegungen gemacht: die rage des „verbindlichen Zeugnisses“. Seinen Auyuf-
LYAY hatte der Kreıs 919} Deutschen Ökhkumenischen Studienausschuß erhalten,
das Projekt namentlich auf hatholischer Seıte engagıerte Unterstützung gefunden
hatte. £2WA gleichzeitig auurde die Thematıik, die einen iınhaltlichen Fortschritt
des ökumenischen Gesprächs herbeizuführen verspricht, ZUu ayeltweiten Studien-
thema, ausgelöst durch une Inıtiative der Kommissıon für Glauben un Kır-
chenverfassung, die 1974 au} ıhrer Sıtzung ın Accra beschloß, die Mitglieds-
ırchen des ÖRK einer Studie „Wıe lcehrt dıe Kirche heute verbindlich?“ e1N-
7zuladen. Ayus dem Bereich 019}  - Faıith an Order liegt jetzt 2ne erstie Ausarbei-
Lung VOT7, dıe LT ım Folgenden ın deutscher Übersetzung wiedergeben. Wır
zwürden begrüßen, Wenn neben der DV“O Deutschen Ökumenischen Studienaus-
schuß autorısıerten Gruppe auch qyeıtere Kreise das Thema einem eıgenen
Studienvorhaben machen. Dıie Redaktion der ayırd eventuelle Ergebnisse
solcher Arbeitsgruppen N dıe Kommussıon für Glauben und Kirchenver-
fassung ayeiterleiten (sıehe Zeitplan auf 232)

Die ORK-Kommission tür Glauben un Kirchenverfassung hat auf ihrer
Sıtzung 1n Accra 1m Jahre 974 beschlossen, ıne Studie ZU Thema »”  1€ lehrt
die Kirche heute verbindlich?“ ANZUFCSCNH., Dieser Vorschlag fand auf der Fünf-
ten Vollversammlung des Okumenischen Rates der Kirchen in Nairobi;i ein csehr
gyüunstıges Echo Ebenso DOSItLV wurde VOIN der Gemeinsamen Arbeitsgruppe
zwıschen der römisch-katholischen Kirche und dem ORK aufgenommen. —
bar 1St die eıt gekommen, diese schwierige und heikle Aufgabe anzugehen.

Warum diese Studıie? Nle Kirchen sehen sıch heute in Weıise VOr die
Aufgabe des verbindlichen Lehrens gestellt. Wenn Ss1e iıhrer Berufung Lreu leiben
wollen, dann mussen s1e Rechenscha geben VO  3 der Frohbotschaft Jesu Christı.
Rechenschaft geben als ine Gemeinschaft bedeutet mehr, als 11U!T ıne einfache
Beschreibung geben. Es beinhaltet den Anspruch, die Wahrheit verkünden,
die 1n und durch Jesus Christus geoffenbart 1St. Er hat, 1m Gegensatz den
Schriftgelehrten, verbindlich gesprochen. Die Apostel verkündigten das VAan-
gelıum mıi1it Jetztgültiger Ver flichtung un torderten die Gemeinde auf, ihnen
1in dieser Verpflichtung fo geCn Die Kirche, Aaus der raft des Heıligen Geılistes
geboren und durch die Jahrhunderte Leben erhalten, hat die Aufgabe, dieses
selbe Evangelıum verkünden. Wıiıe können die Kırchen dieser Aufgabe heute
gyerecht werden?

Dıie Aufgabe stellt wel grundlegende Fragen. Die hat tun mıit dem
Inhalt des Evangelıums und der Art und Weıse, wI1ıe dieser heute ausgedrückt
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werden MUu Wıe muß das Zeugnis der Apostel heute tormuliert werden, damıt
eın authentisches Zeugnis VO' Evangelıum 1St un das Wort Cottes der

heutigen Generatıiıon sprechen 1äßt? Dıie zweıte Frage hat tun mit dem Wesen
der Kirche un den Funktionen und Strukturen, durch die die Kırche als ıne
Gemeinschaft sıch der Bedeutung des Evangeliums bewufit wird un ın Wort
un 'Tat verkündet. In welcher Weıse mu die Kırche heute vertafßt se1n,
ein Instrument des Heiligen Geistes se1n und der Wahrheit des Evangelıums
Kaum geben?

Diese Fragen Nıe sehr leicht beantworten. Vielleicht sınd s1ie heute
noch schwieriger geworden. Der Unterschied 1n den Lebensverhältnissen 7R dm eit
des Neuen Testamentes un LHSSTEL heutigen eit und daher auch die Notwen-
digkeit einer Übersetzung des apostolischen Zeugnisses werden uns heute ımmer
deutlicher. Die Hermeneutik ist in allen Kirchen einem existentiellen Problem
geworden. Der schnelle Wandel der soz1alen Verhältnisse 1n Jüngster elit hat
vieles VO  - dem in Frage gestellt, Was uns als christliche Lehre VO  e’ früheren Jahr-
hunderten überkommen 1St. Er hat die Kirchen dazu SCZWUNSCH, Neu nachzu-
denken un 1NEUC Formulierungen vorzulegen. Auf vielen Gebieten muifsten S1e
auf Probleme eingehen, für die in der Tradition keine unmittelbare Lösung
gab. Zugleich haben die raschen Veränderungen 1in ISSr elIt die Funktionen
un: Strukturen erschüttert, MIt denen die Kırchen bisher verbindlich MI1t Fragen
der Wahrheit und der Lehre umgegangecN sind. Vor NEeUeE Aufgaben gestellt,
haben sS1€ sich nıcht selten als uNangCeMECSSCH erwıesen. Lehre bedeutet offenbar
nıcht dasselbe 1in einem Land, in dem die Kırche als eın bedeutender gesellschaft-
licher Faktor anerkannt ist, und in einem Land, in dem die Christen 1Ur ıne
kleine Miınorität sind. Lehre bedeutet nıcht dasselbe in eıner Gesellschaft mi1t
hierarchischer Struktur un 1in einer Gesellschaft, die eınen partizıpatorischen
Stil sucht. Lehre bedeutet nıcht dasselbe 1 Rahmen der gemeınsamen Voraus-
SETZUNSECN einer jahrhundertealten Geschichte der Kirche in Europa und 1im Rah-
inen der historischen, kulturellen un politischen Verschiedenheiten und Span-
NUuNgSsCH, die heute die Gesamtchristenheit kennzeichnen. Dıiese NEUE Sıtuation er-
ordert also VO  3 allen Kırchen, unabhängig VO  - ıhrer Geschichte un ihrer
gegenwärtıigen Lage, daß Ss1ie sich in Weiıse der Aufgabe des verbindlichen
Lehrens stellen. Die Studie, die hier wird, 1St ein Versuch, diesem Er-
fordernis gerecht werden.

Viele werden versucht se1ın ylauben, da{ß diese Studie sich hauptsächlich
MIt der römisch-katholischen Lehre VO  - der päpstlichen Unfehlbarkeit und Juris-
diktion beschäftigen wird. Der Ausdruck „verbindliches Lehren“ selbst führt
viele automatisch dazu, ausschließlich die römisch-katholische Kirche den-
ken Es oibt keinen Zweıtel, daß die römisch-katholische Lösung dieses Problems
einen wesentlichen Teıl der Studie in Anspruch nehmen wiırd. Solange keine
Übereinstimmung über d1e Unfehlbarkeit un den Dienst des Papstes als Nach-
folger des Petrus o1bt, wird nıcht möglıch se1N, auf dem Weg ZuUuUr siıchtbaren
Einheit weıterzukommen. 7Zu lange 1St diese rage Aaus den Lehrgesprächen Aaus-
geklammert worden. Alle Beteiligten haben bisher gezögert, S1e ernsthaft NZU-
gehen. Alle haben ohl instinktiv gespurt, da{fß dieses Thema ihre konfessionelle
Identität radıkaler 1n Frage stellen könnte als jedes andere. Dıieses Tabu 1St in
den etzten Jahren gebrochen worden, und verschiedene Gespräche haben sich
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mıiıt der ematık beschäftigt. Es 1St also Zeıit, da{fß auch die Bewegung für lau-
ben und Kirchenverfassung sıch ıhrer annımmt. ber das Sökumenische (36€e<
spräch verliefe einselt1g, wollte 9853  z} siıch NUur mıiı1ıt der römisch-katholischen
Lösung beschäftigen. Die Frage 1St nıcht NUur, ob und bis welchem rad die
römisch-katholische Antwort VO  3 anderen Kırchen akzeptiert werden kann oder
nıcht. Das Gespräch sollte sıch nıcht voreiliıg aut die Frage9 w1ıe 1ın
einer zukünftigen gzeeinten Kırche die Rolle des Papstes gestaltet werden könnte.
Jede Kırche mMu bereit se1ın, ıhre eigenen Formen verbindlichen Lehrens über-
prüfen un: sı1e der Begegnung mit anderen Kırchen AZU!  en Dies kann Nu  —

geschehen, WEn alle Kirchen siıch erneut der umgreifenden Frage stellen: Wıe
kann die Kirche heute iıhrer Aufgabe gyerecht werden, das Evangelıum Jesu
Christi verbindlich verkündigen? Das innerchristliche Problem, das siıch Aaus
der kontessionellen Spaltung erg1bt, kann 1L1UX dann ine adäquate Lösung finden,
WwWenn die Kiırchen gemeınsam ihrer Berufung 1n der Welt VO  3 heute gerecht
werden.

Methodische Überlegungen
Welche Methode sollte die Studie verfolgen? Wenn sıch die Kiırchen wirkliıch

auf ihre Berufung 1n der Welt VO  —$ heute besinnen wollen, dann sollte die Studie
sıch nıcht primär aut einen Vergleıich der verschıiedenen konftessionellen Lösungen
konzentrieren. Natürlich wird notwendig se1in, das konftessionelle Erbe der
verschiedenen Traditionen analysıeren un prüfen, aber wıird noch 1e]
notwendiger se1n, dıe Formen un organge eobachten und analysieren,
durch die die verschiedenen Kirchen de facto versuchen, ihrer Aufgabe des VOCI-
bindlichen Lehrens gerecht werden. Wie reagjıeren die verschiedenen Kırchen,
WECNN ıne existentielle Frage 1M Bereich der Lehre auftaucht? Wo ISt die Stiärke
un 1St die Schwäche 1n ihrer Reaktion? Aut der Basıs eiıner solchen Analyse
könnten möglicherweise die unterschiedlichen konftessionellen Lösungen 1n einer
uen Perspektive gesehen werden.

Dreı Gründe sprechen für diese mehr pragmatısche Methode:
Sehr oft decken sıch die Lehrauffassungen über die Formen verbindlichen

Lehrens nıcht vollständig mMIt der tatsächlichen Praxıs. Sıe wurden in eiınem
bestimmten geschichtlichen Augenblick formuliert, o# 1n Verbindung miıt eiınem
Entscheidungskampf zwischen Wahrheit un Irrtum. Obwohl S1ie diesem be-
stiımmten Augenblick urchaus adäquat BEeEWESCH seın mögen, bedeutet das
nıcht notwendigerweise, dafß S1ie auch den gegenwärtigen Problemen gerecht WeTr-
den benützen Kirchen de facto Formen des Lehrens, dıe nıcht völlig den
eigenen Lehrformulierungen entsprechen.

Wenn diese Spannung zwischen den verschiedenen Lehrformulierungen und
der tatsächlichen Praxıs 1n das Blickfeld kommt, verändert sıch die Perspektive
der Debatte. Die Autorität der Schrift und die Erfahrung der Kırchengeschichte
werden dann nıcht 1n erster Linıe dazu benutzt, dıe Legıitimität einer bestimm-
ten konfessionellen Lösung beweisen, sondern eher verschiedene Modelle,
t1 Sıtuation eEINECSsSCH seın könnten. Der Reichtum der Schrift un der Ge-
Formen un: Weısen verbindlichen Lehrens entdecken, die unserer gegenwar-
15ichte würde diese Weiıse allen beteiligten Kırchen 1n seiner Fülle zugang-lich gemacht.
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C) Die gemeınsame Analyse der gegenwärtigen Praxıs und das Entdecken
iıhrer Stärken und Schwächen wird den Weg bereiten für ıne echte Begegnung
zwischen den verschiedenen Kirchen. Vielleicht werden s1€e ıhre Lehrformulie-
rungen un ıhre Praxıs revıdıeren, und WAar 1mM Lichte ıhrer gegenwärtigen Er-
fahrung. Vielleicht werden s1e schrittweise ine echte ökumenische Solidarität
entwickeln, wenn s1e sıch den Aufgaben der heutigen Welt stellen. Lehren,
Strukturen und Formen, diıe bisher trennend gewirkt haben, werden vielleicht
konvergıeren.

Das Thema der Studize
Wıe lehrt die Kırche verbindlich? Mıt Absıcht 1St als Thema der Studie eın

SanNnzZCI Satz gewählt worden. Damıt sollte die Bedeutung des aktuellen Vor-
des Lehrens unterstrIi:  en werden. ber dennoch 1St die Formulierung

nıcht Zanz VOT Mifßverständnissen gyeschützt. Was bedeuten die Ausdrücke
„Kirche“, „Lehren“ un: ‚verbindlich“? Bedeutet die Verwendung dieser Aus-
drücke nıcht schon ine Vorentscheidung für das Ergebnis der Studie? Ist damıt

nıcht schon VOrausgeSseLTZT, da{flß die Kırche M1t Hıltfe estimmter institutionel-
ler Vorgänge Verlautbarungen un Instruktionen erlassen mudfß, die für ıhre
Miıtglieder verbindlich sind? Für viele 1St dieser Ansatzpunkt bereits fraglich.
S1e bezweifeln, daß die Kırche überhaupt noch verbindlich lehren kann. Für s1ie
erscheint ıne Studie VO  w Glauben und Kirchenverfassung VO  - diesen Prämissen
her bereits als überholt. Wır mussen daher ausdrücklich betonen, da{fß die The-
menformulierung sich keinerle1 Definition dieser drei Ausdrücke beinhaltet.
Ihre Bedeutung 1St offengelassen. Ihre Erläuterung mu Teıil der Studie cselbst
se1n.

a) „‚Kırche“: Der Ausdruck ezieht sıch zugleich autf die Kırche, w1e s1e 1im
Neuen Lestament beschrieben, un autf die Kirche, w1e S1e historisch 1ın den Ver-
schiedenen kontessionellen Traditionen verwirklicht ISt Be1i der Themafrage
”  1€ lehrt die Kırche heute verbindlich?“ kommen zunächst die verschiedenen
Gemeinschaften 1n den Blıck, die das Evangelıum verstehen un A z

kündigen suchen. Wenn WIr der vorgeschlagenen Methode folgen, dann mu{
der Ausgangspunkt bei den Gemeinschaften selbst lıegen, Ww1e€e s1e heute sind.
Zugleich wiırd der Ausdruck „Kırche“ in der Themenfrage in einer kritischen
Weıse verwendet. Wıe sollte die Kiırche, W1e s1e VO Heılıgen Gelst geschaf-
fen 1St, heute verbindlich lehren? Ofrtenbar rmelint das Wort Kirche 1n diesem
Zusammenhang nıcht dıe organısıerte Instıtution, sondern das gQanz olk (50Ot-
LES, die glaubende und bekennende Gemeinschaft der Christen.

„Lehren“: Dieser Ausaruck hat normalerweise den Beiklang verstandes-
mäßigen Erklärens 1n der Form VO  - Verlautbarungen, Katechismen oder Pre-
dıgten. Hıer verwenden WIr iıhn iın einem wesentliıch weıteren Sinn. Dıie Studie
wırd erheben mussen, 1n welcher Weise und durch welche Strukturen die be-
freiende und heilende raft des Evangelıums 1n der Gemeinde wirksam werden
kann. Lehren 1St hier nıcht 11UTr der Versuch, die Wahrheit begrifflich VOI -
stehen und s1e den Gläubigen mitzuteilen. Der Ausdruck bedeutet hıer das Be-
mu C das 1ın der Kırche ertorderlich 1St, das Evangelıum Jesu Christi tür
die Kirche lebendig machen. Lehren kann auf vieltältige Weıse geschehen:
durch Erklärungen, Handlungsmodelle, Gottesdienst uUSW. 1le diese Weısen
mussen untersucht werden.
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C) „verbindlich“: Dıies 1St sıcher der gewichtigste Begriff 1in uNseTCeIM Thema.
Es lıegt nıcht ın der Absıicht der Studie, eın bestimmtes Verständnıis VO  a Auto-
rıtät entweder kritisieren oder verteidigen. hne Zweiftel haben sıch der
Begriff un dıe Praxıs der Autorität 1n den etzten Jahrzehnten stark an-
delt. Es zibt Zute Gründe für die weıitverbreitete ede VO  e eiıner „Krise der
Autorität“. Was früher in den Kiırchen als verbindlich anerkannt wurde, C1-
scheint vielen 1U  — als autorıtär. Man hinterfragt daher Weısen verbindlichen
Lehrens, die früher 1n den Kirchen unangefochten schienen. Man strebt nach stAr-
kerer Beteiligung der Gemeinde den Bemühungen, das Evangelium Ver-

stehen, und den Prozessen der Entscheidungsbildung. UÜberkommene Formen
des Lehrens, die diesem Bestreben nıcht gyerecht werden, werden leicht zurück-
gewlesen oder Jeiben zumındest ohne Wirkung. Die Krise führt viele Kırchen
dazu, ıhrem Lehrauftrag Sdi nıcht mehr nachzukommen. S1e üuürchten sıch csehr
VOT Wiıderspruch und Verwirrung, da{(ß S1e sıch lieber zurückziehen und die Ent-
scheidung über die Wahrheit des Evangelıums dem einzelnen Priester oder Sal
dem einzelnen Gläubigen überlassen.

Zugleich aber verlangen viele Menschen nach eıner klareren kirchlichen Orıen-
tierungshilfe 1n den schwierigen Problemen der heutigen Welt Da ın iıhren
Augen die Kırchen diese nıcht mehr bieten können, wenden S1Ee sıch der Lehre
der Vergangenheit oder 1aber Gruppen, die behaupten, die Wahrheit ken-
LCH un: S1e verbindlich verkünden können. Dıie Attraktion un der Erfolg
VO  3 „konservativen Bewegungen” aller Art SOWI1e das verstärkte Auftreten

Sekten mi1t mess1ianıschem Anspruch rühren eınem yroßen Teıl VO  -
diesem Dılemma her. Sıe scheinen festen Boden geben 1n einer Welt voll VO  -

Veränderungen, unterschiedlichen Überzeugungen und Meınungen, ethischen U-
siıcherheiten un flüchtigen Experimenten. Man kann dieses Verlangen nach
UOrientierung nıcht eintach als unrechtes Sicherheitsbedürtnis abtun. Dıie Kırchen

Onnen 1n ıhrer Aufgabe9 das Evangelıum 1n der Gemeinde lebendig
machen. Statt Vertrauen auf Christi Verheißung un: echte Verpflichtung autf

seinen Ruf wecken, können s1e 1n iıhrer Verzagtheit beitragen ZUur Desinte-
gratiıon und Unentschiedenheit 1in der Gemeinde. Entschlossenheit 1St ertforder-
lıch VOTL allem dann, wWwWenn diese Orientierung 1ım Lichte der missionaris  en Aut-
gabe gesehen wiırd. Dıie Kırche sieht sıch anderen Versuchen verbindlichen Leh-
CS gyegenüber, z. B 1ın NEeUu erwachenden Religionen, politischen Ideologien USW.
Um ıne echte Begegnung mi1ıt anderen Gemeinschaften möglıch machen, MU
das Evangelium 1ICUu ausgelegt werden. Sıcher, die innerchristliche Debatte
Autorität und Autoritarısmus INas vonnoten se1n. hne Zweitel MUu die Art des
Lehrens das Wesen der befreienden Frohbotschaft wiederspiegeln. Zugleıich aber
mussen NECUEC Arten des Lehrens gefunden werden im Hinblick auf die Begegnung
zwıschen dem Evangelıum und anderen Kräften 1ın der gegenwärtigen Welt

Der Ausdruck „verbindlıch“ 1m Thema ertordert daher ıne gemeıinsame
gyründlıche Reflexion. Wıe kann die Frohbotschaft 1ın einer engagıerten Weıse mi1t-
geteilt werden? Wıe kann die Kırche sprechen und handeln, da{fß ihre Mitglıe-
der in einer estimmten Situation die Absicht Christi erkennen? Wıe können
die gegenwärtigen Arten des Lehrens verbessert, begrenzt oder durch andere C1I-

werden auf der Basıs des Neuen Testamentes und der geschichtlichen Er-
Tahrung?
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Verschiedene Stadıen der Studie
Die Studie der OmmMmMıIssIıON für Glauben und Kırchenverfassung wırd in VCI-

schiedenen Schritten vorgehen mussen. In einem ersien Schritt sollte die Reflexion
auf regıonaler und okaler Ebene einsetzen. Wır hoffen, da{( das Thema 1n Ver-
schıiedenen Teilen der Welt aufgegriffen wird und da{fß Gruppen gebildet Wer-
den, die dem eiınen oder anderen Aspekt behandeln. Das vorliegendeDokument oll Anregungen vermitteln für die Diskussion in solchen Gruppen.Es 111 nıcht das Vorgehen dieser Gruppen festlegen oder begrenzen. Diese selbst
mussen Aaus iıhrem eigenen Kontext heraus ıhre Ziele bestimmen und VOT allem
die Aspekte des Themas behandeln, die in ihrer eigenen Sıtuation VO  e esonde-
rr Bedeutung sınd.

Sobald die Studiıengruppen iıhre Arbeiıt abgeschlossen haben vielleicht
Ende des Jahres 1977 wiırd die Kommission für Glauben und Kırchenver as-
SUu11s ıne internationale Konsultation einberufen, 1n der die Arbeit der Grup-
pCIN vorgestellt und gewürdigt werden oll und die dann einen Bericht die
Kommıissıon vorbereitet, die sıch wahrscheinlich 1im Sommer 1978 treften wird.
Es wırd die Aufgabe der Ommıi1ssı1o0NnN se1n, weıtere Schritte planen.

Dıie tolgenden Abschnitte sind das Ergebnis eıner Konsultation, der das
Sekretariat für Glauben und Kirchenverfassung 1mM Frühjahr 1976 nach ent
eingeladen hatte. Sıe werden hier vorgelegt, den regionalen und okalen
Studiengruppen die Arbeit erleichtern.

DOKUMENTATION DER STUDIE
Ziele des Lehrens ın der Kıiırche

Um Klarheit erlangen, wird notwendig se1n, sich über die Ziele VeLr-
ständıgen, auf die verbindliches Lehren 1im Leben der Kiırche ausgerichtet 1StViele verstehen die Kırche exklusiv als ıne Gemeinschaft mit bestimmtenLehrsätzen un ethischen Geboten. Nach diesem Verständnis bedeutet verbind-liches Lehren, da{fß diese Satze un: Gebote den Gläubigen eingeschärft un VO:ihnen befolgt werden. Das Amt des Lehrens INa ın den verschiedenen Traditio-
nen unterschiedlich ausgeübt werden, aber in allen TIradıitionen hat mi1t dem
Verständnis, der Erklärung und der Aneıignung des Evangeliums fun. Von

lesem Gesichtspunkt her bestehen die Unterschiede zwiıischen den Kırchen VOrallem 1n den verschiedenen Lehrsätzen, die S1e verkünden: Eıinheit ann L1UTLr
dann erreicht werden, WeNn diese Unterschiede überwunden sind. SO erhebt sichdie Frage, W1€e die Kirchen ın ihren verschiedenen Ausformungen des Lehramtessıch aut ein gemeinsames Verständnis des Evangeliums einigen können.

ber Verstehen, Erklären und Aneıignen des überkommenen Lehrgutes ISt NUur
ine Funktion des verbindlichen Lehrens. Exklusive Betonung dieses Aspektesführt die Kırchen oft 1n ıne reine Verteidigungsstellung. Da SEWI1SSE Lehrsätze
gründlich interpretiert werden mussen, s1e der gegenwärtigen Generatıonverständlich machen, konzentriert siıch die Diskussion oft ın unguter Weıseaut die Fra C, ob diese oder jene Lehre „noch“ gültig 1St und ob ein Christ s1e„noch“ glau musse.g4
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Lehren hat nıcht ausschlief{(lich mıiıt dem rechten Verstehen tu.  =) Es 1St
weder iıne eın intellektuelle Tätigkeit noch eın Mittel, dıe Vergangenheit
verteidigen und die etablierte Ordnung in der Kırche autrechtzuerhalten. Seine
Aufgabe geht viel weıter. Das allgemeine Zıel verbindlichen Lehrens 1St CS,

der Führung des Heıiligen Geılstes die Kırche 1n der Wahrheit des Van-
geliums erhalten, die sie durch das apostolische Zeugnis empfangen hat: des-
halb muß Lehren sıch alle Aspekte der ırchlichen Berutung wenden. Lehren
zielt auf das rechte Verständnis des Evangeliums, aber ebenso zielt auf Orien-
tierung in den Zweideutigkeiten der Geschichte, Unterscheidung VO  - Zut und
böse, Anftechten alscher Autoritäten, Verstehen der Zeıchen der eıit 1m Lichte
der Gegenwart Christi, Eröftnen Wege der Versöhnung un Heılung, Er-
halten der Einheit der Kirche

Lehren mu{f die vielfältigen Mandate wıderspiegeln, die der Kirche VO  3 ıhrer
Gründung her gegeben sind. Wır wollen einıge der neutestamentlichen Formu-
lierungen anführen, das weıte Spektrum der Zıele und Absichten autzuzei-
SCN, die in Betracht SCzOSCNH werden mussen:

damıt ihr die großen Taten dessen verkündet, der euch AaUus der Finsternis 1ın
seıin wunderbares Licht gerufen hat (1Petr 29
heilt die Kranken, die dort sınd, und Sagt den Leuten: das Reich (Gottes 1St
euch nahe (Lk 10,9)
1n seınem Namen allen Völkern die Bekehrung predigen, damıiıt ıhre Sünden
vergeben werden (Lk
sıch VO'  - den GÖötzen Gott bekehren, dem lebendigen un: wahren Gott

dienen und seinen Sohn VO Hiımmel (1 Tess 1,9—1
denn kommt nıcht daraut A ob einer beschnitten oder unbeschnitten ist,
sondern darauf, dafß ine 1LICUEC Schöpfung 1St (Gal 6,15)
enthüllen, WI1e jenes Geheimnis Wırklichkeit geworden ist, das VO Ewigkeit
her in Gott, dem Schöpfer des Alls, verborgen War (Eph 359}
darum geht allen Völkern un macht alle Menschen meinen Jüngern,
tauft S1e auf den Namen des Vaters un: des Sohnes und des Heiligen Geistes
un lehrt S1e, alles befolgen, W as ıch euch geboten habe (Mt 28,19—20)
den Sıeg Christi verkünden, den durch seinen Tod un seine Aufterstehung

hat über jede andere Autorität und acht über das Gesetz, die
Sünde und den Tod (vgl 1Kor 139
Gott hat uns durch Christus MIt sıch versöhnt und uns den Dıiıenst der Ver-
söhnung aufgetragen un durch uns hat das Wort VO  ; der Versöhnung
eingesetzt Or 5,18—1

se1d Zur Freiheit berufen, Brüder Nur nehmt die Freiheit nıcht zu Vor-
wand für das Fleisch, sondern dient einander in Liebe (Gal 515
Nur wenn die Aufgabe der Kirche heute 1n der Perspektive dieses weıten

Spektrums VO  3 Zielen und Aufgaben gesehen wiırd, können die Kırchen freige-
werden VO  3 den Begrenzungen, die ıhnen VO  3 ihrer gegenwärtigen Aut-

fassung und Praxıs VO  w} Lehre auferlegt sind.
Das Nachdenken über die Ziele verbindlichen Lehrens wird fast unvermeıd-

lich der Frage nach den renzen der Kırche führen Wenn die Ausübung der
Lehre zwischen Wahrheit un Irrtum unterscheidet, trennt s1e dann unvermeıd-
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liıch auch zwischen denen, die ADa Gemeinschaft gehören, un Jjenen, die sıch
celbst als ausgeschlossen betrachten müussen”?

Im Laute der Kirchengeschichte hat sich verbindliches Lehren oft mit autori-
taren Maßnahmen jene verbunden, die nıcht bereit 1, die vorgelegte
Lehre akzeptieren. Die Ausdrücke „Autorıität“ un: „Verbindlichkeit“ sind
Mi1t einer Jangen Geschichte der Gewalt und Unterdrückung belastet. Sollte also
Lehren nıcht mehr VOIN „Anathemata und Exkommunikation“ begleitet seın  »
Würden Ausdrücke Ww1e€e „Häresie“ un „Apostasıe“ nıcht besser Aaus dem christ-
IN  chnhen Vokabular gyestrichen? Andererseits wıird InNnan sıch auch wıeder deutlicher
bewußt, da{ß die Verkündıgung des Evangelıums Entscheidungen verlangt,
manchmal 05 trennende Entscheidungen. Klarheit annn 1L1UTr durch klare Gren-
Zen erreicht werden. Dıie Studie wird deshalb diese Frage VO  - prüfen
mussen. ıbt Formen verbindlichen Lehrens, die (sottes unendliche Liebe
allen Sündern gegenüber widerspiegeln, und zugleıch die Entschiedenheit der
Wahl 7zwıischen Wahrheit un Irrtum? ıbt ıne posıtıve Bedeutung der Aus-
drücke „Häresie“ und „Apostasıe“? Führt verbindliches Lehren immer ZUr Eın-
heit oder kann auch Grund für Trennungen sein? Wıiıe können die Sorge für
die Wahrheit und die Sorge für die Einheit 1in einer konstruktiven Beziehung
7zueinander stehen?

Verheißungen, Quellen und Formen verbindlichen Lehrens
’yI bın bei euch alle Tage bis ZUT.: Vollendung der Welt.“ Die Kırche ebt

dieser Verheißung. Gott, der sıch 1n Jesus Christus geoffenbart hat, wırd
nıemals die Gemeinde aufgeben, dıe sıch 1n der raft des Heıligen Geilstes VeCI-
ammelt hat „Ireu 1St Gott, durch den ıhr erufen worden se1d ZUur Gemeinschaft
mıit seiınem Sohn, Jesus Christus, unserem Herrn“ or 19

Das Nachdenken über diese Verheifßung konzentriert sıch oft exklusiv autf
die Verheißung Jesu Petrus, wIı1ıe S1€e Mt 16,16—18 berichtet wırd. Wenn
aber das Problem verbindlichen Lehrens geht, dann MUuU: die an Spann-
weıte der neutestamentlichen Formulierungen berücksichtigt werden. Dıie Ver-
heißung der auernden Gegenwart Christi gehört ZU Wesen der Botschaft,
die die Apostel verkündigt haben Die Verheißung die Gemeıinde, dıe 1m
Glauben un in der Erwartung der Vollendung 1m Reich Gottes versammelt iSt;
diese Verheifßung wurde einmal]l der Gruppe der Jünger gegeben, dann
einzelnen Jüngern und schliefßlich 1n besonderer Weıse dem Petrus. Die Verhei-
Bung ist ausgedrückt in einer Vielzahl VO  3 Verheißungen.

„Der Geist wiıird euch 1n alle Wahrheit eintühren.“ In dem Bemühen, das
Evangelium verstehen und mıiıtzuteılen, kann sich die Kıiırche auf diese Ver-
heißung verlassen. Obwohl s1e unzählige kte des Ungehorsams un ITrtums
begehen kann, wırd Ss1e doch Ende 1ın der Wahrheit des Evangelıums gehal-
ten. Das Wesen der Verheißung wird 1n der Studie, W1e S1e hiıer vorgeschlagenwird, besondere Aufmerksamkeit erfordern. Wıe verstehen die verschiedenen
Kirchen die Gegenwart Christi 1n der Kırche? In welcher Weise verlassen s1e sıch
auf die Verheißung, die der Kirche gegeben 1st? Welchen Ausdruck mu das
Vertrauen aut Christi Gegenwart heute finden?

Auf jeden Fall stimmen alle Kırchen darın übereıin, da{(ß sie ın ıhrem Bemühen,
das Evangelıum verstehen und mitzuteıilen, verbindliche Quellen gebun-
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den sind. Die Verheißung des Geıistes, der 1in alle Wahrheit einführt, bedeutet
nıcht, da{fß die Kırchen ırekte Inspiration VO Geilst erhalten. Die Kırche mu{
auf das Zeugnıis der Schrift hören und Aaus der Erfahrung der Geschichte lernen.
Dıie Wahrheit, in dıe der Geilst einführt, wiırd ımmer 1ın Übereinstimmung sein
mi1it dem richtig verstandenen Zeugn1s der Schrift, und Ss1e wird nıcht der
Wahrheit widersprechen, die die Kirche 1 Laufe ıhrer Geschichte verkündet hat
Dıie Autorität der Quellen der Schrift, der Symbola un der Bekenntnisschrit-
teNn, die verschiedenen Zeitpunkten in der Geschichte tormuliert worden
sind wird VO  3 den Kirchen unterschiedlich verstanden. Diese Frage mu{ß CS -
halb geprüft werden. Wıe verstehen dıe Kirchen die Autorität der Schrift?
Welchen Wert 1LNECSSCI1 s1e Symbola un Bekenntnisschriften bei 1m Verhältnis Zr
Autorität der Schrift? Welches sınd die verbindlichen Quellen, auf dıe sich die
Kiırchen beziehen mussen, wenn s1e heute das Evangelıum verstehen und mMI1t-
teilen wollen?

Die Verheißung des Geistes darf nıcht mıifßverstanden werden als ıne Garan-
tie, da{ß die Wahrheit automatisch ıhren Weg in die Kırche finden wird. Sıe legt
der Kırche die Verpflichtung auf, alles 1n ıhrer acht Stehende Cun,
authentische, verbindliche Orıientierung ermöglıchen. Jede Kirche MUu C1-
nNEeut die Frage stellen: Welches siınd die Formen, die der Gemeinde ermOÖg-
lıchen, das Evangelıum verstehen un! sıch VO  3 seiner raft leiten lassen?
chlechte Erfahrung mi1ıt überkommenen Strukturen hat viele Kiırchen dazu Ver-

leitet, weıtere Versuche verbindlichem Lehren und Unterweisen einzustellen.
Unter Berufung auf die Verheißung des Geılstes machen sı1e sich iıne Haltung
des „Jlaıissez faiıre“ eigen. ber Aufgeben 1St nıcht die Antwort, die verlangt
wird. Die Frage 1St vielmehr, welche Struktur die Gemeinschaft braucht,
offen seın für Verstehen un Unterweisen. Welche Dıiıenste und Funktionen
sind notwendig, s1e 1n die Wahrheit führen un 1in ıhr erhalten?

Dıie verschiedenen konfessionellen Traditionen gehen das Problem 1n Nier-
schiedlicher Weıiıse Eıinige Kiırchen legen primäres Gewicht auf die Abhängig-
keit VO  w} verbindlichen Quellen und weniıger auf die Interpretation un Erklä-
rung durch einen Prozefß des Lehrens. Den Bezugspunkt für die Gemeinde stellt
die CNSC Beziehung Zur Schrift in Gottesdienst und persönlicher Frömmigkeıit
dar oder die Feier eiıner Liturgıie, 1n der dıe verbindliche Lehre der Kirche eNTt-
halten ISt. urch die ständig NEUE Bekräftigung der verbindlichen Quellen wıird
die Gemeinde natürlıch die heutigen Probleme ın der rechten Perspektive sehen
un s1ie 1m rechten Geist angehen. Andere Kırchen legen mehr Wert auf die
Interpretation des Evangelıiums 1n modernen Formen. S1e leben im beständigen
Bemühen, die Botschaft des Evangelıums Neu tormulieren. Sıe haben die Ten-
denz, sıch ausdrücklich auf die Probleme beziehen, die 1n jeder Gene-
ratıon entstehen. Für s1e haben zeitgenössische Glaubensbekenntnisse, Enzy-
kliken, Verlautbarungen bestimmten Anlässen UuSW. größere Bedeutung.

Die Kirchen unterscheiden siıch auch in iıhren Strukturen und Funktionen, mMi1it
deren Hılte s1e die Wahrheıiıt 1n und für die Gemeinschaft testlegen. In den me1-
sSten Kirchen wırd der Konsensus durch den eiınen oder anderen konziliaren Vor-
Sang erreicht. ber dieser Vorgang wird verschieden verstanden. Während für
ein1ıge Kirchen die Lehrautorität den Bischöfen anvertraut 1St und Konzilien als
Versammlungen VO:  } Bischöten verstanden werden, betonen andere Kırchen mehr
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die Teilnahme der SanNnzen Gemeinschaft und ıne ständig 11CUEC Vertretung der
Gemeinschaft in Synoden. Während die römisch-katholische Kiırche dem Amt des
Bischots VO  e Rom als Nachfolger Petri ıne besondere Rolle zuschreıbt,
andere Kirchen Weıisung ausschließlich VO Konsens, der in konziliaren Ver-
sammlungen un Synoden erreicht worden 181 Die Kirchen unterscheiden sıch
auch darın, welche Rolle s1e den Theologen 1 Prozefß des Verstehens und Artı-
kulierens der Wahrheit Während s1e 1n ein1gen Kirchen eindeutig dem
Amt der Bischöfe untergeordnet sınd, spielen S1ie in anderen Kirchen ıne ent-
scheidende Rolle als „doctores“.

Fınes der Ziele dieser Studıie könnte se1n, verschıiedene Formen des Lehrens
umschreiben. In welcher Weıse sehen die verschiedenen Kırchen ıhre Aufgabe

des verbindlichen Lehrens? Welche Typen können unterschieden werden? Welche
Formen siınd der gegenwärtigen Sıtuation besten angemessen”?

In diesem Zusammenhang scheinen we1l Fragen Von besonderer Bedeutung:
Die Rolle V“O:  - Propheten ım Leben der Kiırche

Das Zeugn1is der Heıligen Schrift und auch die Erfahrung der Geschichte Ze1-
SCNH, da{ß sehr oft die Stimme VO  e Propheten und Visionären vonnoten 1St, die
Kiırche 1n die Wahrheit führen un S1e in ihr erhalten. 1le Strukturen
und Formen können wirkungslos gemacht werden durch Ungehorsam. Führungund Unterscheidung sind Gaben des Gelstes. Wıe können S1e Kaum schaffen für
prophetische Stimmen? In welchem Verhältnis stehen diese den gewöhnlichen
Weısen des Lehrens?

Dıie Kontinuıutdt der Kirche un dıe Reformierbarkeit verbindlichen Lehrens
Verbindliches Lehren 1St mehr als ein Vorschlag; verkündet die endgültigeWahrheit des Evangeliums. Es hat daher :einen letztgültigen Charakter. Dieser

Anspruch oilt auch tür die Zukunft. Wenn ıne Kırche verbindlich lehrt, dann
sie nıcht, da{fß ıhre Lehre sıch MOrScNh als unwahr erweiIlst. as heute

erklärt wiırd, wird wahr leiben bis ZUuUr Ankunft des Reiches Gottes. Ist deshalb
alles, W as der Kirche als verbindlich überkommen Ist, VO  - jeder Reform AausSe-
nommen ” Die Kirchen antworten unterschiedlich auf diese Frage. Eınige bauen
ihre Lehre konsequent auf frühere Ergebnisse verbindlichen Lehrens aut. Andere
betonen mehr die Verantwortung jeder Generatıion, das Evangelium
interpretieren. Wieder andere unterstreichen die Notwendigkeit, die Überein-
stımmung zwischen dem alten und dem Ausdruck der Lehre eutlich
machen. Wıederum andere leiten ıhre Lehre mehr unmittelbar Aaus den verbind-
lichen Quellen ab Dıie Unterschiede haben etztliıch iıhre Wurzeln 1n unterschied-
lichen Auffassungen VO' Wesen der Verheißungen CGottes un: der Kontinuität
des Lebens der Kirche durch die Geschichte hindurch, ine Kontinultät, die sıch
aus dieser Verheifßung ergibt.

Formen und Kontexte verbindlichen Lehrens
Im Laute der Geschichte gyalt verbindliches Lehren verschiedenen Gebieten des

irchlichen Lebens un 1sSt in einer Vielzahl VO  3 Formen geübt worden. Eınıige
wenige Beispiele mögen diese Vielfalt illustrieren:
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(1) Entscheidungen ın wichtigen Glaubensfragen. In bestimmten historischen
Augenblicken mu{fßte ine Entscheidung gefällt werden 1n einer theologischen
Debatte, die das Wesen des christlichen Glaubens berührte. Es mu{fßte ıne Linıe
SCZUSCH werden zwischen eıner legıtımen un einer illegitimen Interpretation
der wahren Tradıtion Jesu Christi. Die Ergebnisse der frühen christlıchen Kon-
zilien siınd Beispiele solcher Entscheidungen; s1e versuchen nıcht, ıne vollstän-
dige Erklärung des cQhristlichen Glaubens geben, sondern s1e stellen ıne VeI-
bindliche Entscheidung einer Frage dar, die als zentral und entscheidend für
diesen Glauben angesehen wird.

(11) Umfassende Darlegungen des christlichen Glaubens. Eınıge Kirchen haben
ihr Verständnis des Evangelıums verbindlich zusammengefafßt un ausftührliche
Bekenntnisse oder Katechismen vorgelegt, denen sıch die Predigt, die relig1öse
Erziehung un die Pastoral Orıentleren mussen. Dıie Kiırchen unterscheiden sıch
1n dieser Hinsicht. Während einıge glauben, da{fß die Kirche ihren Mitgliedern
e1ne vollständige verbindliche Darlegung des christlichen Glaubens un: Ethos
schuldet, nehmen andere VO  3 solchen Versuchen Abstand. Sıe siınd der UÜberzeu-
SUuNgs, da{fß verbindliche Erklärungen und Katechismen die Freiheit der Kirche 1in
unzulässiger Weiıse begrenzen würden.

111 Rıichtlinien für den Gottesdienst der Kirche. In vielen Kirchen enthält die
Ordnung des Gottesdienstes verbindliche Lehre Für ein1ge Kirchen z. B iSt die
Liturgıe der wichtigste Bezugspunkt (Z: B die Chrysostomos-Liturgie, das Book
of Common Prayer) Die Liturgie der Kirche 1St ıne kraftvolle Form verbind-
lichen Lehrens un hat wahrscheinlich einen tieteren Finfluß auf das tatsächliche
Bewußtsein der Kırche als jede andere Orm. Dıie Glaubensbekenntnisse, die
ursprünglich Erklärungen e1nes konziliaren Konsensus und einer konziliaren
Entscheidung 1, haben durch ıhre spätere Eingliederung ın die Lıturgie der
Kıiırche als Doxologien noch stärkeres Gewicht bekommen. Verbindliches Lehren
kann heute die Gestalt einer Liturgiererorm oder der Schaffung Gottes-
dienstformen annehmen (vgl die Konstitution des Zweıten Vatikanischen
Konzils über die Heilige Liturgie).

Rıchtlinien für das Verhalten und Handeln der Kirche und der einzelnen
Täu ıgen. Verbindliches Lehren kann sich autf die christliche Ethik 1mM allge-
meınen oder auf bestimmte einzelne Weısen des Verhaltens un Handelns be-
ziehen. Es kann versuchen, einen zusammenhängenden Verhaltenskodex VOTL-

zulegen oder die richtige christliche Entscheidung iın bezug aut eın spezielles Pro-
blem testzulegen. Manchmal haben solche speziellen Weısungen ıne typische Be-
deutung, die über den konkreten Fall als solchen hinausgeht. Verbindliche We1-
Sung in bezug auf Verhalten un Handeln iSt z.B in vielen anones der frühen
Kırche enthalten, aber auch die Regelungen kirchlicher Disziplin, die 1n vielen
Kiırchen gibt Manchmal kann verbindliches Lehren die orm eines Aufrufts
einer estimmten Handlung annehmen (z.B die Weigerung, den römischen
Kaiser anzubeten).

(v) Dıie Gestalt der kırchlichen Strukturen. Verbindliches Lehren kann sich
auch auf die Ordnung un Strukturen der Kirche beziehen. Dıie Aufrechterhal-
tung der richtigen un: aNngEMESSCHNECN Ordnung 1St 1m allgemeinen wesentlich für
das geistliche Leben der Kirche und für die Kommunikation des Evangelıums.
Deshalb mu{ß jede Kirche beständig achthaben autf die Entwicklung ihrer Ord-
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Nung und ıhrer Strukturen. Erfüllen s1e noch ıhre wirkliche Intention oder
haben s1ie sıch überholt? Jede Kiırche mu{fß Wege finden, Sıtuationen g-
recht werden. Dıie Frage der Kirchenordnung oder Organıisatıon kann
Umständen ZUr Lebensirage werden, z. B wWwenn die Integrität des kirchlichen
Lebens Kräfte verteidigt werden mußß, die dem Evangelıum feindlich oder
schädlich sind.

VI) Aufdecken (919)  S Gefahren für den Glauben un Warnen DOTr Bedrohungen.
Verbindliches Lehren annn VOrLr allem dann gefordert se1n, WEeNnNn das authen-
tische Zeugn1s der Kiırche auf dem Spiel steht: Wenn bestimmte Bewegungen die
Kiırche VO  e} ıinnen oder VO  - außen bedrohen; WENN Irrtümer entstehen und ine
solche acht erlangen, dafß s1e Wiıderstand herausfordern; WCLnN polıtische Ideo-
logien und angstliches Festhalten Status qUO die Verkündigung der Froh-
botschaft hindern. Dıie Kıiırche mu{fß solche Getahren beim Namen ennen und
hre acht entlarven. Dıie Barmer Erklärung der Bekennenden Kırche iın Deutsch-
and 1St eın Beispiel dieser orm VO  . verbindlichem Lehren.

v11 Verschiedene Ausdrucksformen. Angesichts dieser Vieltalt VO  3 Zielen un:
Bereichen kann die Lehrautorität der Kirche 1n cehr vielen verschiedenen Aus-
ruckstormen ausgeübt werden. Zum Beispiel:

1ın einer Kurzformel des Glaubens;
eiınem austührlicheren Glaubensbekenntnis:
eiıner katechetischen Erklärung;
einer Doxologie oder eiınem anderen liturgischen Text;
eiınem Kanon oder anderen Rıchtlinien;
einer Reform des Gottesdienstes oder der Kirchenordnung;
einer Solıdariıtätserklärung oder einer Verurteilung.
Die Ausdruckstormen können sich auch hinsichtlich des Grades der Verbind-

lichkeit unterscheiden, den sS1e beanspruchen. Manchmal yeschieht diıe Ausübung
verbindlichen Lehrens ausdrücklich oder 7zumiıindest einschlufßweise 1im Namen
Jetztgültiger Autorität. In diesem Falle stellt die Entscheidung die Miıtglieder
der Kırche VOTL ıne Sıtuation des „Entweder-Oder“, 1ın der ine klare Antwort
ertorderlich 1St. Wer die Entscheidung akzeptiert, gehört /AbR Kırche; wer s1e
nıcht annımmt, wird ausgeschlossen oder als eın solcher betrachtet werden, der
sich selbst ausgeschlossen hat Eın Beispiel für Entscheidungen MIit diesem AÄAn-
spruch siınd Konzilserklärungen, die mit einem „Anathemata“ versehen sind.
Verbindliches Lehren kann aber auch weniıger beanspruchen. Es kann Orientie-
Iung anbieten un!: klärende Perspektiven einbringen. In diesem Zusammenhang
sollte betont werden, da{ß die Kirchen mehr und mehr davon Abstand nehmen,
siıch MmMi1t dem Anspruch Jetztgültiger Autorität außern. Sıe zıehen MC

appellieren, vorzuschlagen, aNZzZuUuregen, mobilisieren. legen s1e Studien-
dokumente VOrLr und laden ıhre Mitglieder ein, sıch 1n eiınem gew1ssen Rahmen

der Diskussion beteiligen. Dıie Bedeutung dieses Wandels iın der Ausübung
verbindlichen Lehrens könnte 1n der hiıer vorgeschlagenen Studie e1gens nNnier-
sucht werden.

Schließlich 1St wichtig, verschiedene Ebenen des kırchlichen Lebens nfier-
scheiden. Was erfordert verbindliches Lehren auf der unıversalen Ebene, auf der
regionalen und nationalen Ebene, 1in estimmten Okalen Sıtuationen? Der Aus-
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druck „verbindliches Lehren“ klingt nach unıversaler Gültigkeit. Wenn die
Kirche verbindlich lehrt, MU die Entscheidung für alle einzelnen Gemeinden
gleich gültig se1n. ber W1e kann solches verbindliches Lehren auf der unıver-
salen Ebene ausgeübt werden? Wıe kann der großen Vieltalt VO:  3 Sıtuationen
un Bedingungen gerecht werden? Dıie Aufgabe 1St nıcht die gleiche iın jeder
Sıtuation; die Herausforderungen sınd unterschiedlich und erfordern Nier-
schiedliche Antworten VOon seıten der kırchlichen Lehre Zum Beispiel wird dıe
Herausforderung eines afrıkanıschen Landes miıt starker Betonung seiner Eıgen-
ständigkeit nach Inhalt un: orm ıne andere Antwort erfordern als die Her-
ausforderung eınes europäıschen Landes, das nach der marxistisch-sozialistischen
Ideologie regıiert wird. Auch die Formen und Vertahren des Lehrens können Je
nach der Sıtuation unterschiedlich se1n. Verbindliches Lehren 1in einer bestimm-
ten Sıtuation annn aradıgmatische Gültigkeit für die N: Kirche gewıiınnen
(z.B die Barmer Er lärung). ber i1ne solche unıversale Qualität stellt sıch EerSsSt
1mM Laute der eıit heraus. Zunächst antwortet dıe Lehre aut ine bestimmte,
konkrete Sıtuation. Zugleich mu{fß die Kırche 1n ständıiger Sorge seın ıhre
Einheit als ıne unıversale Gemeinschaft. Es mu{fß eshalb ıne Antwort gyvefunden
werden auf die Frage, w1e die Wahrheit des Evangeliums autf unıversaler Ebene
verbindlich ausgesagt und interpretiert werden ann. Wıe können Einsichten,
die Aaus unterschiedlichen Sıtuationen W! werden, zusammengestellt WEeIL-
den? Wıe kann verbindliche Weıisung für alle Kirchen formuliert werden?
Welche Organisationsformen siınd nötig, dieser Aufgabe gerecht werden
(Rolle der Konzilien, Rolle des Papstes usWw.)? Das Verhältnis zwischen Lehren
auf der okalen und Lehren auf der unıversalen Ebene wird besondere Aufmerk-
samkeıt ertordern.

Verifizierung un Rezeption merbindlichen Lehrens
Auft welche Weıse wird Lehre in der Kirche verbindlich? Wıe kann die richtige

Weısung VO  ; Irrlehre unterschieden werden? 1ıbt Krıterıen, nach denen die
Qualität VO  } Lehre bemessen werden kann?

Obwohl der Kirche die Verheißung gegeben ISt, dafß s1e 1in alle Wahrheit e1IN-
geführt wiırd, bedeutet jeder Versuch verbindlichen Lehrens die Gefahr des Irr-
Lums oder zumindest der Verdrehung der Wahrheit. Der Anspruch Jetztgültiger
Verbindlichkeit gyarantıert noch nıicht die Wahrheit der Lehre S1ie ann sıch als
talsch oder mißverständlich erweısen. Die Quelle des Irtums kann bei denen
liegen, die dıe Lehre vortragen, oder bei der Gemeıinde, die unfähig iSt; zwiıischen
richtig und talsch unterscheıiden. Die Kirchen verhalten sıch angesichts dieses
Problems der Verifizierung und Rezeption unterschiedlich. Für ein1ıge Kırchen
kommt auf den Akt der Lehrverkündigung an; für s1e 1st die Lehre verbind-
lich, die 1n einem estimmten Vorgang formuliert und VO  } den zuständıgen
Organen verkündet worden 1St (z.B rechtmäfßig versammelte Konzıilien;: der
Papst, wenn ” cathedra“ un 99 sese ı9{08}  3 ecclesiarum“ lehrt;
Gründer un: prophetische Führer unabhängıger Kirchen USW.).

Für andere Kirchen kommt aut die Rezeption jeder Lehre durch die (38=
meınschaft In ihren ugen mu{(ß jede NEUEC Einsıicht und jede NEUEC Lehre ıhre
Echtheit darın beweisen, dafß s1e VO  e der Gemeinde ANSCHNOMMCN, erprobt und
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gutgeheißen wiıird. Diese Unterschiede sınd iıne Folge des unterschiedlichen Ver-
ständnisses vom Wesen der Verheißung, dıe der Kırche gegeben 1St, und 1mM all-
gemeınen Unterschiede autf dem Gebiet der Ekklesiologie.

Be1 der Frage der Verifizierung und Rezeption werden tolgende Überlegun-
SCH berücksichtigen sein:

(1) Die Lehre wird verbindlich durch die raft des Heıiliıgen Geistes. Im Akt
der Lehrverkündigung kann die Kirche auf die Gegenwart des Geistes bauen,
aber die raft 1St nıcht iın iıhrem Besitz. Lehren 1St ein Glaubensakt, der durch
einen Glaubensakt verstanden un ANSCNOMM werden mMu Dıie raft des
Geistes mu sıch zeıgen; x1bt keine untehlbaren Kriterien VO  e} außen, die

entweder vorher oder 1m Akt der Lehrverkündigung selbst sıcherstellen, da{fß
der Geıist die Lehre inspirıert. Letztlich ann LLUT der Geist selbst die Lehre
veriıfizieren un rechtskräftig machen.

(11) Jedes Lehren mu{ß in den Quellen verwurzelt se1in, die für die Kırche
verbindlich sind. Lehren wırd n1ıe ıne NEUEC Offenbarung oder iıne neuartıge
Inspiration se1n. Sie MUu mMI1t dem apostolischen Zeugnis übereinstimmen, W1e

1n der Tradition überlietert 1St. Dieser verbindliche Bezugspunkt ISt eın Kri-
terıum für diıe Beurteilung der Wahrheit und Gültigkeit der vorgelegten Lehre
Sowohl Jene, die die Lehre verkünden, als auch die, welche s1e annehmen, mussen
sıch diesem Kriterium unterwerten. S1e mussen sıch gebunden tühlen, die Lehre
1m Licht der Tradition veriıfizieren. Da die Interpretation der Iradıtion letzt-
liıch auch VO Beistand des Heilıgen CGelistes abhängt, gewährt auch dieses Krite-
1um keine vollkommen eindeutige Sicherheit. Siıcherheit bleibt ein Akt des ]au-
bens, sowohl für jene, die lehren, als auch für dıe, die empfangen.

111 Lehre wendet sıch die Gemeinschaft un mu{(ß Von der Gemeinschaft
rezıplert werden. Lehre hat 1Ur dann ıhre Intention erfüllt, wWenn die CGGemeın-
chaft Ss1e sıch eıgen gemacht hat un s1e diese in die Wahrheit führt In allen
Tradıitionen 1St eshalb der Proze(ß der Rezeption WD großer Bedeutung. Dıie
Frage erhebt sıch aber, welche Rolle dieser Proze(ß bei der Verifizierung der
Lehre spielt. Inwieweıit kann INa  e T1, daß die Wahrheit einer Lehre sich
daran erweıst, ob Ss1e VO  - der Gemeinschaft aNngCHOMM oder verworten wıird?
Es z1bt die Möglichkeit, da{fß jene, die MItTt dem Anspruch verbindlichen Lehrens
auftreten, 1n Wirklichkeit fehlgehen. Es oibt auch dıe Möglichkeit, daß die ehr-
heit der Kirchen ine falsche Lehre als verbindlich annehmen. In einem bestimm-
ten Augenblick der Geschichte wurde die Lehre des Konzils VO  w} Nızäa LILT: VO  —
einer Minderheıit akzeptiert! Obgleich also der Rezeptionsprozeiß keine letzte
Sicherheit garantıert, stellt doch iıne Gelegenheit dar; die Gültigkeıit der
Lehre durch den Glauben un durch die Erfahrung der Kirche rüten. Rezep-
tion darf nıcht miıif$verstanden werden als ıne demokratische Me rheitsentsche1-
dung, die der Wahrheitsfindung dienen oll Die Gemeinschaft, die die Lehre —

nımmt, ISt selbst die verbindlichen Quellen gebunden. Die Wahrheit, die
eNOMmMEN werden soll,; 1St schon 1n der Kirche Jebendig, und die Gemeinschaft
Aat eshalb die Möglichkeit, die richtige Antwort finden Dıie Diskussion, dıe

durch verbindliches Lehren ausgelöst wiırd, annn NnNeUeE Aspekte eröffnen und in
der Folge Modifikationen dessen führen, W 4s vorgelegt wurde.

1V) Die Gültigkeit verbindlichen Lehrens ann beurteilt werden 1mMm Lichte
der Früchte, die hervorbringt. Gelingt der Lehre, der Freiheit des van-
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gelıums Raum schaften? Zerstreut s1e die Gefahren, die den Glauben der Ge-
meinschaft edroht hatten? Führt s1e ZUr Einheit un Gemeinschaft, die Ss1e e1-
reichen wollte? der führt s1e Formen des Legalısmus,
Götzendienst, uen Trennungen? Bedeutsam für den Rezeptionsproze(S 1n
der Kirche 1St auch die Unterscheidung zwischen kurzfristigen und langfristigen
Wirkungen einer Lehre

Negatıve Wıirkungen verbindlichen Lehrens können einer eıit sıchtbar
werden, WenNnn die Lehre schon test 1m Glaubensbewußtsein der Kıiırche verankert
scheint. Die veränderte yeschichtliche Sıtuation kann Schwächen estimmter For-
mulierungen aufdecken, die zunächst Sar nıcht sıchtbar o B Es stellt siıch also
die Frage, ob verbindliche Lehre LUr einmal oder nıcht vielmehr beständig VO  3
der Kırche ANSCHOMMEN werden mu{fß

Kritische Beurteilung der konfessionellen Lösungen
Die Studıie MU: einer kritischen Beurteilung der verschiedenen kontessi0-

nellen Lösungen führen Jede Kıirche mu{l ıhr Verständnis verbindlichen Lehrens
überprüfen und die Eftektivität iıhrer Praxıs untersuchen. Wıiırd S1e dem Mandat
gerecht, das ıhr aufgetragen 1st? In welcher Hınsıicht bleibt S1e hinter iıhrer Be-
rufung zurück ?

1le Kırchen sind sich tatsächlich bewußt, da{fß ıhre Formen verbindlichen
Lehrens einem gewissen Ausma{f in einer Kriıse sind. Die Praxıs zeıgt Schwä-
chen 1n ıhrem Vorgehen. Jede Kirche könnte VO  w} der anderen lernen, und 1St
wiıchtig für alle, da{ß nıcht Ur ein Dialog, sondern eın wirklicher Erfahrungs-
austausch 1ın Gang kommt. Ofenheit allerdings 1St auf diesem Gebiet besonders
schwieri1g, da für viele Kırchen die Weıse der Ausübung der Autorität fast
einem Symbol ıhrer konftessionellen Identität geworden 1St.

We1 Grundüberlegungen könnten der kritischen Beurteilung zugrunde lıegen:
die Wurzeln 1in der Geschichte und die Angemessenheıit gegenüber den Ertorder-
nıssen der gegenwärtıigen eIt.

(1) Jede Kirche MU sıch selbst fragen, bis welchem rad iıhre Art des
Lehrens theoretisch und praktisch ıhre Wurzeln in bestimmten Sıtuationen der
Vergangenheıit hat hne 7Zweıitel geht die Art des Lehrens in vielen Kırchen
auf die Erfahrung in einer bestimmten Sıtuation Zzurück. Jede Kirche mu{ sıch
die rage stellen, ob s1e Gefangene dieser Sıtuation oder ob S1e freı 1St, den An-
orderungen einer veränderten Welt entsprechen. Eınige Beispiele moögen dies

verdeutlichen:
a) Inwıeweılt iSt die Definition der päpstlichen Unfehlbarkeit auf dem Ersten

Vatikanischen Konzzil autf den Kulturkampf des Jh zurückzuführen?
Inwieweit 1St die synodale Struktur der reformierten TIradıtion das Ergeb-
N1s des Widerstandes die Autorität des Papstes und zugleıich die
Parallele Regierungsformen der Stadtstaaten des Jh:?

C) nNnwıieweıit 1St der Kongregationalısmus der baptistischen Kirchen die Frucht
einer Reaktion die Unterdrückung durch etablierte Mächte?
Inwiıeweıit 1St die entscheidende Rolle des Patriarchen in der Kımbangu-
Kirche die institutionalisierte opıe der Rolle des Gründerpropheten?
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11) Bei der Überprüfung der Art ihres verbindlichen Lehrens und Unterweı-
SCI15 mMU: jede Kirche sıch auch Iragen, 1inwieweılt Ss1e den Ertordernissen der
gegenwärtigen Sıtuation Raum 1Dt Unter vielen anderen könnten N die
folgenden Fragen gestellt werden:

a) Inwıeweıit 1St die Gemeinde Al Proze(ß des verbindlichen Lehrens beteiligt?
Inwieweit hat die Kırche der Versuchung zu: Kleinmut nachgegeben?

6) Inwieweit tragt die Art des Lehrens der oroßen Vieltalt von Sıtuationen
Rechnung?
Inwieweıit stehen die Bemühungen verbindliches Lehren auf den VeEeI-
schıedenen Ebenen des ırchlichen Lebens in Verbindung miıteinander?

Verbindliches Lehren iın B DE Solidarität
Wie können die Kirchen einander niäherkommen? Wıe können s1e gemeinsamiın der Welt VO  3 heute Zeugnis geben VO  - derselben Frohbotschaft? Letztlich

werden dies die Fragen se1N, auf die sıch die Studıe konzentrieren mu Sehr oft
entdecken die Kirchen, da{flß s1e 1n ihren Antworten auf NCUC, zeıtgenÖssischeProbleme sehr ähnlichen Lösungen geführt werden. Sıe unterscheiden siıch
wenıger in der Substanz ihrer Antwort als vielmehr in der Art und VWeıse, w1e
S1€e diese finden Manchmal,; in lebenswichtigen Sıtuationen, haben Kırchen oder
zumındest Christen, die Miıtglieder verschiedener Kirchen siınd, die Verpflichtunggespurt, ıhren Kıiırchen verbindliche Lehre vorzulegen. Die Barmer Erklärung1St ein Beispiel für einen solchen ökumenischen Durchbruch.

Solche gemeınsamen Perspektiven in der Frage der Lehre haben sıch als iıne
der wichtigsten Triebkräfte der ökumenischen Bewegung erwıiesen. Da iın vieler-
le1 Hinsıicht das Evangelıum durch die verschiedenen Kirchen auf die yleicheWeise verkündet wurde, mufite INa  =) daraus nıcht schließen, da{ß die Kırchen e1InN-
ander tatsächlich vie] näherstehen, als s1e bereit zuzugeben? Mußfßten S1ie
dann nıcht ausdrücklich versuchen, 1ne Gemeinschaft bilden, in der S1e g-meınsam die Herausforderungen der gegenwärtigen eit reflektieren und e1IN-
ander in iıhrer Lehre beistehen konnten?

Die Erfahrung der Bekennenden Kirche in Deutschland War ohne Zweıtel VO  -
entscheidender Bedeutung für die Entwicklung der ökumenischen ewegung. Sie
hat die noch zurückhaltende Gemeinschaft der Kirchen VOTL die endgültige Wahl
7wischen Wahrheit un Irrtum gestellt. Dıie ökumenische ewegung mußte sich
klar werden, ob S1e NUur eın Forum für Austausch und gegenseıltige Bereicherungse1n wollte oder ob S1E in ıhren Entscheidungen un: Verlautbarungen darauf
abzielen wollte, die Kırche se1n. In dem Moment, als S1E iıhre Solicdarität mMIit
der Bekennenden Kirche ZUuU Ausdruck brachte, wurde in einem yewıssen Sınn
ökumenisch Lehrautorität ausgeübt.

Dıie Frage erhebt sıch dann, W1e die gemeinsame Ausübung VO  3 Lehrverant-
WOrtung bewußt gefördert werden kann. Dreı Überlegungen mögen 1in dieser
Hınsicht VO  w Bedeutung se1n:

Wenn Kirchen hre Glaubensüberzeugungen formulieren, dann sollten s1e
die Lehre anderer Kırchen besser berücksichtigen. Der Beratungsprozeiß VOFLr der
Verkündigung einer Lehre sollte immer als eın ökumenischer Proze(ß aufgefaltwerden. Wenn auf die konfessionelle Gemeinschaft beschränkt bleibt, wird die
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Debatte As ekte außer acht lassen, die VO  w entscheidender Bedeutung se1n kön-
DE Dasselb oilt für den Rezeptionsprozeiß.

Es esteht immer die Möglıichkeit, da{fß 1ın einer bestimmten Sıtuation ine
Kirche die Wahrheit in einer Weıse Zu Ausdruck bringt, die für alle Kirchen
gültig 1St In einem solchen Falle erfordert die ökumenische Solidarität, da{iß
andere Kırchen dieser Stimme ıhre Zustimmung geben und S1e sıch Zzu eigenmachen. Dıie ökumenische Bewegung hat die Aufgabe, Lehre VO  - Kırche
Kirche vermitteln.

C) Kann schlie{ßlich die ökumenische Gemeinschaft als colche den Kırchen und
ihren Miıtgliedern verbindliche Lehre vorlegen? Das offizielle Selbstverständnis
der ökumenischen Gemeinschaft der Kırchen kennt diese Möglichkeit nıcht. ber
könnte nıcht doch geschehen, da{(ß angesichts einer besonders schwerwiegendenHeraustorderung die Kırchen yemeinsam in einer Weıise reaglıeren, die unwiıder-
stehlich auf seliten der Kıiırchen einen Rezeptionsprozeißs ertordert? Sollten die
Kirchen nıcht versuchen, auf diese Weıse gemeınsam reagıeren? Die Frage1St often und 1St vielleicht ine der dringendsten Angelegenheıiten, miıt der sich
die hier vorgeschlagene Studie beschäftigen mu

Postskriptum: Der Zusammenhang dieser Studıe mit früheren Arbeiten
der Kommissıon für Glauben UN Kirchenverfassung

Viıer rühere Studien sollten zZu Thema des verbindlichen Lehrens iın der
Kırche herangezogen werden.

A) Die Tradition UN: die Traditionen
Zwischen der Dritten und der Viıerten Weltkonterenz für Glauben und Kır-

chenverfassung in Lund und Montreal beschäftigten sıch wWwe1l Theologische Kom-
missıiıonen mit dem Thema „ TIradition“. Auf der Vierten Weltkonferenz in
Montreal (1963) behandelte ine der Sektionen diesen Problemkreis. Es gelangihr, die Beziehung zwiıschen Schrift un Tradıtion 1 einer Formulierung Aaus-
zudrücken, die weıte Anerkennung fand

Wır möchten deshalb das Problem „Schrift un TRADHION® oder besser:
das Problem „LITRADITION un Schrift“ 1ın UÜULSCFET.: heutigen Sıtuation Neu
durchdenken. Dıie tolgenden Aussagen schienen uns ine gute Möglichkeit, diese
rage in CTF Sprache formulieren, un: WIr möchten Ss1e deshalhb als unlseren
Vorschlag unterbreiten. Wır gehen davon AUS; da{ß WIr alle ın einer TIradition
leben, die auf Uu1Nlseren Herrn selbst zurückgeht und ıhre Wurzeln 1m Alten Testa-
ment hat, un: da{iß WIr alle dieser Tradition insotern verpflichtet sind, als WIr die
zeoffenbarte Wahrheit, das Evangelium, empfangen haben, W1e VO  3 (senera-
t10on Generatıon weitergegeben wurde. So können WIr CNH, da{fß WIr als
Christen durch die ITRADITION des Evangeliıums (die Paradosis des Kerygmas)existieren, W1e S1e 1n der Schrift bezeugt un in un durch die Kiırche kraft des
Heıligen Geistes übermittelt worden 1St. 1in diesem Sınne wıird
gegenwärtig in der Predigt des Wortes, in der Verwaltung der Sakramente und
1mM Gottesdienst, 1n christlicher Unterweıisung un: 1n der Theologie, 1n der Mıs-
S10n un 1n dem Zeugnis, das die Glieder der Gemeinde durch ıhr Leben tür
Christus ablegen. (Montreal 1963, Sektion E1
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Dıie Konferenz behandelte auch die VWeıse, 1ın der die Schrift innerhalb der
Tradition der Kırche interpretiert wird. In diesem Zusammenhang stellte sich
unvermeidlich die Frage nach verbindlichem Lehren. Im Blick autf die „Schlüssel
der Interpretation“ heißt 1 Bericht:

Das Problem wırd 1n den verschıiedenen Kiırchen auf verschiedene Weıse g-
löst. In einıgen konfessionellen Traditionen gilt als hermeneutisches Prinzıp, daß
jeder Teıil der Schrift 1MmM Lichte der Sanzch Schrift ausgelegt werden musse. In
anderen wırd der Schlüssel in dem gefunden, W as als Zentrum der Heıiligen
Schrift betrachtet wird, un: Je nachdem wırd die Betonung hauptsächlich auf die
Inkarnation oder die Versöhnung und Erlösung, die Rechtfertigung Aaus J]au-
ben,; die Botschaft VO nahen Gottesreich oder dıe ethischen Lehren Jesus gelegt.
In anderen wiıird das Kriıterium ın dem gesehen, W as diıe Schrift der Führung
des Heılıgen Geilstes ZU Gewı1ssen des einzelnen Sagt. In der orthodoxen Kıirche
wırd der hermeneutische Schlüssel 1m Bewulfitsein der Kiırche gefunden, w 1e€e
insbesondere durch die Väter der Kırche un: ın den ökumenischen Konzilien ZU
Ausdruck kam In der römisch-katholischen Kırche findet sıch der Schlüssel 1M
„depositum fidei“, dessen Wächter das kıirchliche Lehramt 1St. In wıieder anderen
Traditionen sind die Glaubensbekenntnisse, erganzt entweder durch Bekennt-
nıisschriften, durch Definitionen Sökumenischer Konzıilien oder durch das Zeugn1s
der Väter, die als richtiger Schlüssel ZAGG Verstehen der Schrift betrachtet Wer-
den Auch WL in INa  - konftessionellen Traditionen das hermeneutische
Prinzıp außerhalb der Schrift gefunden wird, wird doch nırgends ZESABT, daß
diese Autorität dem zentralen Inhalt der Heiligen Schrift gegenüber ein Fremd-
körper sel. Sıe wird 1mM Gegenteıl gerade darum als hermeneutisches Prinzıp —

3990888  9 weil sie den Schlüssel Zu: Verständnis dessen bietet, W as iın der
Schrift gESagTL wiırd. (Montreal 1963, Sektion IL, 45)

Dıie Debatte ın Montreal führte tolgerichtig eıner Studıie über „Die Be-
deutung des hermeneutischen Problems für die ökumenische Bewegung“. Der
Bericht über diese Studie lag der Kommuıissıon für Glauben und Kirchenverfas-
SUuNns aut ıhrer Sıtzung in Bristol 1967 VOVFT. Er untersucht zunächst ein1ıge Einzel-
aspekte dieses Problems, dann auf die Beziehung zwischen der Bibel und
dem Reden un: Wirken der Kırche einzugehen. Bemerkenswert knapp formu-
liert CI

Das Verhältnis 7zwischen biblischer Exegese und dem Reden und Wirken der
Kirche 1St jedoch ein iındirekter Prozeiß, der nıcht durch methodische Regeln be-
stimmt werden annn Die Ergebnisse der Kxegese direkt in die Lehre und Praxıs
der Kıiırche übernehmen, 1St kaum möglich oder wünschenswert. ber 1St
wichtig, da{ß ıne kontinuierliche und erkennbare Wechselwirkung bestehen sollte
zwıschen einer in verantwortungsvoller Weise durchgeführten Exegese und dem
Wiıirken der Kirche, ıhrem Gottesdienst un iıhrer Lehre (Bristol 1967, Beiheft 7/8
ZUur „Okumenischen Rundschau“, Stuttgart 1967, 54)

Von diesem Bericht nNgeregt, eschlofß die Kommissıon für Glauben un Kır-
chenverfassung, sıch der Frage der Autorität näher zuzuwenden un ıne Studie
über die „Autorität der Bibel“ beginnen. Der Bericht, der der Kommissıon
für Glauben un: Kirchenverfassung 1n LOwen (1971) vorgelegt wurde, bringt
einıge Klarstellungen 1m Hınblick auf den Begrıift der Autorität 1m Zusammen-
hang mit der Biıbel, autf das Problem der Verschiedenheit innerhalb der Bibel und
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schließlich aut die Rolle des Heıiligen Geıistes 1m Prozeß der Interpretation der
Bibel Gerade dıe dort ausgesprochenen Gedanken ließen ıne ausführlichere Dis-
kussion des verbindlichen Lehrens in der Kırche notwendig erscheinen.

Rechenscha “O:  S der Hoffnung, dıe ın UTLS ıst
Im Jahre 1971 eschlofß die Kommıissıon für Glauben und Kirchenverfassung,

ıne Studıe dem Thema „Rechenschaft VO  - der Hofinung, die 1n uns ISt  D
beginnen. Eın Jahr spater ergıng ine Einladung die Mitgliedskirchen, die

miıt den folgenden Worten beginnt:
Die Kommıissıon des ORK für Glauben un: Kirchenverfassung hat beschlos-

SCH, Christen iın vielen Ländern und Kırchen einzuladen, sıch dem Bemühen
ine sSOWeIlt W1e möglıich gemeinsame Aussage über den Glauben und die

Hofinung beteiligen, die unls 1in Christus geschenkt sind, über das el Gottes,
das WIr in uNnserTrem Gottesdienst bekennen un: das WI1r in Wort und Tat VeOI-=-
künden suchen. (Protokoll des Arbeitsausschusses für Glauben und Kirchenver-
fassung, Utrecht 1972 3D eng]l.)

Dıie Studie sollte 1in wWwe1l Phasen vorgehen. Zunächst sollte die Kommıissıon
Bekenntnisse des christlichen Glaubens sammeln, die Aaus verschiedenen konkreten
Sıtuationen kommen. Später sollten diese verschiedenen Versuche verglichen und
ıhre gegenseıit1ige Beziehung diskutiert werden. Seitdem 1STt die Studie weıterge-
SaNSCH. Verschiedene Kırchen un: viele Gruppen VO  - Christen haben sıch bete1i-
lıgt un siınd der Einladung gefolgt, daß aut der Versammlung der Kom-
mi1issıon für Glauben und Kirchenverfassung in Accra (1974) iıne Würdi-
SUung der eingegangenen Berichte möglıch Wr

Im Laute der Studie 1St mehr und mehr klar geworden, da der Versuch,
den christlichen Glauben tormulıieren, unweigerlich die Frage nach den Wegen
und Mitteln des Lehrens 1n der Kirche autwirft. VWer 1St berechtigt, für die
Kırche sprechen? In welcher Weıse mu{(ß das Evangelıum ausgedrückt werden,
damıiıt VO  a der Kırche ANSCHOIMMIN! wird>? Angesichts der Dringlichkeit dieser
Fragen erklärte der Arbeitsausschufß auf seinem Treften in Sagorsk (19/73)

Die Ergebnisse der Studie werden die Kommuissıon ohne Z weitel zwıngen,
bei Gelegenheit VO  w iıne Reihe tradıtioneller theologischer Probleme
anzugehen 7B dıe Lehrautorität der Kiırche und das Magısteriıum iın den
verschiedenen Iraditionen. Dıie Antworten, mit denen zahlreiche freie Gruppen
VO  w} iıhrer Hofftnung Rechenschaft geben, könnten sehr ohl zeıgen, da{ß tradi-
tionelle Diskussionen über das Magısterium bei weıtem nıcht NUr VO  3 theoreti-
schem Interesse sind, sondern akute un dringende pastorale Probleme berühren.
(Protokoll des Arbeitsausschusses für Glauben und Kirchenverfassung, Sagorsk
1973 39)

C} Konzıilıen und bonziılıare Gemeinschafl
Im Jahre 1963 begann die Kommissıon für Glauben un Kirchenverfassung

iıne Studie über „Konzilıen der frühen Kırche un die ökumenische Bewegung“.
Die Studie diente einem doppelten 7 weck FEinerseılits sollte s1e die Autorität der
dogmatischen Entscheidungen der frühen Konzilien für die Kırchen heute C1I-

heben Besondere Aufmerksamkeit wurde dem Konzzıil VO  } Chalcedon un seiner
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Rezeption in den Kırchen gew1dmet (vgl FEcumenical Review, Vol XXIIL, 4,
Andererseits versuchte die Studıe, ein deutlicheres Bild VO  3 den Mitteln

un: Vorgangen zewınnen, durch welche die frühe Kırche verbindliche Ent-
scheiıdungen tand; S1€E sollte prüfen, ob die frühe Kırche 1n diesem Fall in irgend-
eıner Weiıse als Modell für die Züukunft diıenen könnte.

Im Laufte der folgenden Jahre erweıterte sıch der Horizont dieser Studie. Aut-
srund der bis dahin vorliegenden Ergebnisse rief die Viıerte Vollversammlungdes Okumenischen Rates 1n Uppsala die Kirchen auf; S1€e „sollten auf die eıt
hinarbeiten, wenn ein wirklich universales Konzıil wıeder für alle Christen SPI'C-chen un den Weg in die Zukunft weısen kann“ (Sektion L Abschn 19) Diese
Formulierung führte die Debatte 1n ıne NECUE Richtung. Dıie Vısıon eines —
künftigen Konzıils diente 11U  n dazu, gemeıinsam die „Eıinheıt, die WIr suchen“
den Blick nehmen. Dıiıe Eınheit, welche die noch getrennten Kirchen erreichen
sollen, wurde als ıne „konziliare Gemeinschaft“ beschrieben, ıne Gemeinn-
schaft, die 1mM gegebenen Fall fähig ISt, ein Konzıl abzuhalten. Nach ausführlichen
Debatten nahm die Vollversammlung des kumenischen Rates iın Naıirobi
folgende Erklärung AD

Dıie ıne Kırche 1St als konziliare Gemeinschaft VO  $ Gemeinden (local churches)verstehen, die ihrerseits tatsächlich vereinıgt sind. In dieser konziliaren (e-
meıinschaft hat jede der Gemeinden INM:! mMit den anderen volle Katholi-
Zıtät, S1€e ekennt denselben apostolischen Glauben und erkennt daher die ande-
TEn als Glieder derselben Kirche Christi A die VO  3 demselben Geıist geleitet
werden. Wıe die Vollversammlung in Neu-Delhi ausführte, gehören s1e Z  -
INCN, weiıl S1e die gleiche Taute empfangen haben un das gleiche Heılıige Abend-
ahl feiern: s1e erkennen die Mitglieder und die geistlichen Ämter der anderen
Gemeinden Sıe siınd 1nNs in iıhrem gemeinsamen Auftrag, das Evangelıum
von Christus ın ihrer Verkündigung und in ıhrem Dienst 1in der Welt un: VOTL
der Welt bekennen. Zu diesem Zweck 1St jede Einzelgemeinde bestrebt, die
angebahnten Beziehungen aufrechtzuerhalten und 11CUE Beziehungen iıhren
Schwestergemeinden anzuknüpfen und diesen Beziehungen 1n konziliaren TG
ammenkünften Ausdruck verleihen, immer die Erfüllung iıhres gemeıin-

Auftrags dies ertordert. (Nairobi fD Sektion IL; 3 Franktfurt/M.
Um diese Vısıon Wirklichkeit werden lassen, mussen die Kirchen ihr Ver-

ständnıis VO  e Autorität un verbindlichem Lehren klären. Konzilien werden ein-
berufen, um die Kirchen lehren und leiten. W as 1St ein wahres Konzıil?
Wıe mu{ beschaffen se1in, seınem Lehrauftrag 1n verantwortlicher Weıse
gerecht werden? Wıiıe können noch PeLTeHNTE Kirchen zemeınsam beginnen,
1n dieser Rıchtung tätig werden?

Das Amt
Seit vielen Jahren schon 1st die Kommissıion für Glauben und Kirchenver-

fassung mMit Studien über das Amt der Kirche beschäftigt. Im Jahre 1974, auf
iıhrem Treften ın Accra, hat sıie ıne Erklärung ANSCHOMMCN, die verschiedene
Aspekte der theologischen Diskussion über das Amt darstellt. In der Folge haben
der Zentralausschuß (1974) und die Vollversammlung iın Nairobi (41975) be-
schlossen, diesen ext allen Miıtgliedskirchen vorzulegen und S1e offizielle
Reaktionen bitten.
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Dıie Erklärung behandelt tolgende Fragen: die Beziehung zwischen dem ordi-
nıerten Amt und der Gemeinschaft, die Apostolische Sukzession, die Ordination,
das Amt 1n der Praxıs heute, Wege ZUur Anerkennung und Versöhnung der
Ämter.

Dıie Erklärung definiert die „wesentliche und spezifische Funktion des esonde-
LCI Amtes  « 1n der Kırche MI1t tolgenden Worten:

die christliche Gemeinschaft durch die Verkündigung und Unterweisung des
Wortes Gottes ammeln und aufzuerbauen und das lıturgische und sakramen-
tale Leben der eucharistischen Gemeinschaft leiten (Accra 1974, Beiheft Z
„Okumenischen Rundschau“, Korntal 1975, LEZ. Abschn 152

So spielt, nach dieser Erklärung, das Amt ıne besondere Rolle 1n dem Proze{fß
des verbindlichen Lehrens in der Kirche Der ext o1ibt einıge Hınweıise autf diese
Rolle, ohne S1€e 1im einzelnen beschreiben. Haben alle Amtsträger dieselbe Auf-
yabe, oder oibt verschiedene Rollen für Bischöte un Presbyter? Inwieweıt
un! aut welche Weıse sollten Amtsträger ıhre Lehrverantwortung gemeiınsam
ausüben? Welche Rolle spielen Amtsträger, besonders Bischöfe und ihnen
Bischöfe bestimmter Sıtze, 1m konziliaren Prozeß? Inwieweıit 1St die verbind-
ıche Lehre der Kırche für jeden einzelnen Amtsträger verbindlich? Welche Rolle
spielen außergewöhnliche prophetische Ämter 1MmM Prozefß des verbindlichen Leh-
ens

1le diese Fragen sind in dem Bericht der Kommuissıon für Glauben und Kır-
chenverfassung NUuUr kurz angeklungen und werden in Zukunft aufgegriffen wWer-
den mussen.
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